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5 Preußen. - 

Charlottenburg, den 2. December. Se. Majeftät 
der Koͤnig promenirten geſtern Mittag mit dem Fluͤgel⸗ 
Adjutanten vom Dienſt und machten demnächſt, in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeſtät der Königin, eine langere Spazierfahrt. 
Gegen Abend empfingen Se. Majeſtät den General der Ka⸗ 
vallerie, Grafen v. d. Groͤben. 

Berlin, den 3. December. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin beglücten geftern Mittag uns 
fere Stadt mit Allerhoͤchſtihrem Beſuche. Die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften, welche durch das Potsdamer Thor die Leipziger 
Straße entlang kamen, wurden vom Publikum abermals 
freudig begrüßt. 

Charlottenburg, den 4. December. Se. Majeftät 
der König machten geſtern wiederum eine groͤßere Spa⸗ 
zierfahrt, empfingen gegen Abend den Wirklichen Geheimen 

ath Alexander von Humboldt und nahmen noch den Vor⸗ 
trag des Geheimen Ober⸗Baurath Stuͤler entgegen. 

Derlin, den 6. December. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin machten geftern Mittag von 
Charlottenburg aus am neuen Kanal entlang einen längeren 

paziergang und beruͤhrten dabei wiederum die Stadt Berlin. 
Se. Motenät der König ſahen ſehr wohl aus und erwieder⸗ 
ten die Gruͤße des Pubfikums mit feiner erlauchten Gemahlin 
in huldvollſter Weiſe. 

Berlin, den 3. Dezember. Kaiſer Alexander hat dem 

iefigen Kadettencorps, wie der „E. 3.“ berichtet wird, die 
enachrichtigung zugehen laſſen, daß daſſelbe ein Bild des 
eldmarſchaßs Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski zum 
eſchenk erhalten werde, um es im Feldherrnſaale aufzu⸗ 
ellen. Graf Diebitſch hat bekanntlich feine erſte militäaͤ⸗ 
riſche Ausbildung in dem Berliner Kadettencorps erhalten. 


Berlin, den 3. Dezember. Die Kunſtwelt hat einen 
roßen Verluſt erlitten: eine ihrer größten Zierden, der Pro: 
feſſor Chriſtian Rauch, iſt heute Morgen in Dresden, 
81 Jahre 11 Monate alt, geſtorben. . 

Berlin, den 3. Dezember, Mit Genehmigung des Mir 
niſteriums der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten wird 
die Regierung zu Liegnitz für den Gebrauch bei dem Reli⸗ 

ionsunterricht in den Schulen die beiden Katechismen: Dr. 

artin Luthers kleiner Katechismus, erläutert von Hrch. 

Wendel, Ausgabe B., und Luthers kleiner Katechismus, in 
Frage und Antworten einfach gegliedert und mit Zeugniſſen 
aus Gottes Wort und der Kirche verſehen, von Kolde, ein⸗ 
führen, und zwar in der Weiſe, daß die Bücher den Schuͤ⸗ 
lern ſelbſt in die Hände gegeben werden. Das Konſiſtorium 
von Schleſien empfiehlt auf Antrag der . Kone Regie⸗ 
rung den Geiſtlichen, bei Unterweifung der Konfirmanden 
einen Gang einzuhalten, welcher den organiſchen Zuſammen⸗ 
hang des Religionsunterrichts der Konfirmanden mit dem auf 
Grund jener Katechismen ertheilten in den Schulen berüc- 
ichtigt. 
2 Fl, den 4. December. Vorgeſtern farb zu Bran- 
denburg der ältefte General und der aͤlteſte Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, der General der Infanterie a. D., 
von Jagow, in dem hohen Alter von 86 Jahren. Er 
war einer der angeſehenſten Veteranen des preußiſchen Heeres 
und feierte 1836 fein 50 jähriges Dienſt⸗ Jubiläum. 

Die im Friedrichshain im Marz 1845 beerdigten März: 
kaͤmpfer werden ausgegraben und anderweitig beſtattet wer⸗ 
den, weil die Todtenſtäkte im Friedrichshain zur Anlage eines 
Eiſenbahnhofes zu benutzen im Werke iſt. 

Staßfurth, den 3. December. Es iſt bereits gelungen, 
den an der hieſigen Poſt⸗Kaſſe veruͤbten Diebſtahl zu ent- 
decken. Die Thäͤter find ermittelt und ein erheblicher Theil 
des Geldes bereits herbeigeſchafft. Man hofft, auch des noch 
fehlenden Reſtes habhaft zu werden. 


(45. Jahrgang. Nr. 98.) 


Großherzogthum Heffen. 

Mainz, den 30. November. Der Gemeinderath hat ein: 
ſtimmig beſchloſſen, die Bitte an die deutſche Bundesver⸗ 
ſammlung zu richten, fuͤr allen Schaden, der durch die 
Exploſion am 18. November an dem Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde Mainz und ihren Bewohnern entſtanden iſt, recht⸗ 
lichen Erſatz zu übernehmen und zu gewähren und eine troͤſtliche 
Zusicherung daruber bald moͤglichſt zu ertheilen, um hier⸗ 
durch dem täglich nachtheiliger wirkenden Uebel des ſchwin⸗ 
denden Immobiliarkredits zu begegnen. Eine zweite Bitte 
geht dahin, die hohe Bundesverſammlung wolle Sorge tra= 
gen, daß die Pulvervorraͤthe aus der Stadt und deren naͤchſter 
Umgebung entfernt werden, um die Gefahr eines aͤhnlichen 
Ungluͤcks abzuwenden. 

Geſterreich. 

Wien, den 1. Dezember. Der bekannte polniſche Gene⸗ 
ral Dwernicki, der feine militärifche Carriere unter Na⸗ 
poleon angefangen und 1831 befchleffen hat, iſt in Lopatge, 
einem Gute des Grafen Zamojski, im S2ften Jahre feines 
Lebens geſtorben. Es war ihm vergoͤnnt, die letzten Jah re 
ſeines viel bewegten Lebeens in Galizien zubringen zu koͤn⸗ 
nen, und zwar an einem Orte, der kaum zwei Stunden von 
ur Platze entfernt ift, auf welchem er feine letzte Schlacht 
ieferte. 

Aus dem Temeſcher Banat ſchreibt man: Noch immer 
wollen die Raubanfaͤlle ſich nicht vermindern und die Ver⸗ 
brechen gegen Leben und Eigenthum häufen ſich. Die Raͤu⸗ 
ber martern ihre Opfer mit kannibaliſcher Wuth zu Tode. 
In Lugos ſind kuͤrzlich ihrer ſieben auf einmal mittelſt des 
Stranges hingerichtet worden. 

Fluͤchtlinge aus Montenegro treffen faſt täglich auf öfter: 
reichiſchem Boden ein. Jeder, der Einfluß auf die Bevol- 
kerung beſitzt, wird von dem Fuͤrſten als Feind angeſehen 
und der geringſte Verdacht wird benutzt, um ſich ſeiner zu 
entledigen. Es iſt daher ſehr begreiflich, daß, wer etwas zu 
verlieren hat, den Aufenthalt auf oͤſterreichiſchem Gebiet dem 
Aufenthalt in Montenegro vorzieht. 


Frankreich. 

Paris, den 24. November. Die Verhandlungen wegen 
der fpanifch = amerikaniſchen Händel, in welchen Frankreich 
und England vermitteln, ſind nun ſo weit gediehen, daß der 
engliſche Geſandte nach Madrid zuruͤckkehren wird, um es 
dort durchzuſetzen, daß Herr Lafragug am ſpaniſchen Hofe 
empfangen wird, waͤhrend der franzoͤſiſche außerordentliche 
Geſandte in Mexiko die Weiſung erhalten hat, die mexika⸗ 
niſche Regierung davon abzubringen, daß fie dieſen vocheri⸗ 
gen Empfang ihres Gefandten in Madrid als Conditio 
sine qua non aufſtellen. — Der Vertreter der Republik 
Neugranada in Paris hat der kaiſerlichen Regierung neue 
beſtimmte Zuſicherungen gemacht, daß die Landenge von Pa⸗ 
nama keineswegs an die Vereinigten Staaten abgetreten ſei. 

Paris, den 30. November. Das eingeſtuͤrzte Thor in 
Vincennes gehört zu den aͤlteſten Theilen der Feſtung und 
rührt aus dem 13ten und Idten Jahrhundert her. Man 
batte das frühere Schieferdach abgenommen und ein glattes 
Dach an die Stelle geſetzt, worauf 3 Stück ſchweren Kalibers 
aufgeſtellt waren. Das Thor hatte 4 Stockwerke. — In Jou⸗ 
Ion iſt der Befehl eingegangen, eine Dampfkorvette, ein Schrau⸗ 
dentransportſchiff, ein Dampfaviſo und eine Kanonierſcha⸗ 
kuppe ſofort zu armiren. Dieſe vier Fahrzeuge ſollen nach 
Shina beſtimmt fein. — In Folge von wolkenbruchartigen 
Regen find die Waſſer der Rhone in der Nähe von Avignon 
ploͤßlich geſtiegen. Die Ardeche ift ausgetreten und das Des 
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partement gleiches Namens iſt wieder von großem Ungluͤck 
heimgeſucht. Alle Arbeiten, die ſeit der letzten Ueberſchwem⸗ 
mung begonnen worden waren, ſind wieder vernichtet worden. 
Paris, den 1. Dezember. Heute fand die feierliche Be⸗ 
erdigung der im Fort zu Vincennes umgekommenen 18 Sol⸗ 
daten ſtatt. Der Kaiſer ſchickte den Arbeitern, welche auf 
dem Schauplatze der Kataſtrophe ſo große Hingebung zeig⸗ 
ten, 600 Fr. Dieſe beſchloſſen einſtimmig, dieſe Summe 
zur Errichtung eines Monuments für ihre unglücklichen Ka⸗ 
meraden zu verwenden. Zwei Horniſten, die in dem einge⸗ 
ſtuͤrzten Militaͤrgefaͤngniß zur Haft gebracht werden ſollten, 
verdanken ihre Rettung dem Umſtande, daß die nachgebende 
Woͤlbung ſchon fo ſtark auf die Thür des Gefaͤngniſſes druͤckte, 
daß ſie nicht geöffnet werden konnte. Der dienſtthuende 
Sergeant brachte ſeine Delinquenten proviſoriſch im Polizei⸗ 
gefaͤngniß unter, um ſie am andern Morgen in das Mili⸗ 
tärgefängniß zu befördern, das aber während der Nacht 
zuſammenſtuͤrzte und ſeine drei Inſaſſen erſchlug. — Die 
Munizipalbehoͤrde von Cherbourg ſucht bei der Militaͤrbe⸗ 
hoͤrde ſeit 30 Jahren die Entfernung eines großen Pulver⸗ 
magazins nach, das mitten in der Stadt gelegen iſt. Die 
Mainzer Kataſtrophe veranlaſſte die Stadtbehoͤrde, ihre Re⸗ 
klamationen abermals nachdruͤcklich zu wiederholen. 


Wa tun . 

Liſſabon, den 20. November. Das Fieber bewahrt fort⸗ 
waͤhrend dieſelbe Intenſitaͤt und die Zahl der Todten bleibt 
ziemlich dieſelbe; nur inſofern iſt eine Veraͤnderung einge⸗ 
treten, als jetzt die ganze Stadt von der Krankheit betroffen 
iſt, wahrend dieſe fruͤher nur in einem Theile wuͤthete. Vom 
9. Septbr. bis 17. Novbr, hat die Epidemie 10,556 Per: 
ſonen ergriffen, von denen 3550 geſtorben ſind. 


. LEIDEN 

Turin, den 28, November. Die Anklage gegen die des 
Aufſtandsverſuches Angeſchuldigten geht gegen 71 Perſonen, 
von denen ſich nur 40 in Haft befinden. Saͤmmtliche Ans 
geklagte ſind beſchuldigt, an der Verſchwoͤrung theilgenom⸗ 
men zu haben, welche am Abend des 29. Juni zu Genua 
ausbrechen ſollte. Zu dieſem Zweck hatten ſie Waffen und 
Kriegsmunition angeſchafft und uͤberrumpelten das Fort 
Diamante, wo ſie den Poſtenchef auf eine barbariſche Weiſe 
ums Leben brachten. Ihre Abſicht war, die Staatsregierung 
ſtuͤrzen und eine andere an ihre Stelle zu ſetzen. Die 

erſchwoͤrung ging von derjenigen Partei aus, welche ſeit 
1848 hartnaͤckige Verſuche macht, die Throne umzuſtuͤrzen und 


die ſoziale Ordnung zu aͤndern, indem ſie vorgiebt, eine 


Monarchie ſei unmaͤchtig und man beduͤrfe der Republik, 
um Italien frei und unabhaͤngig zu machen. Leiter des 
Ganzen ift Giuſeppe Mazzini aus Genua. Derſelbe war 
nicht nur im Januar, Juni und Juli in Genua, ſondern 
auch am Abend des 29. Juni gegenwartig und ein Ange? 
klagter ſagt aus, daß er von Mazzini den Befehl erhalten 
habe, das Fort Diamante anzugreifen. Spater hielt fi 
Mazzini einen ganzen Monat in Genua auf. Sein thaͤtig⸗ 
ſter Gehilfe war der Redakteur der „Italia del popolo“, 
Savi, welcher gefangen ſitzt. Die Mehrzahl der Proſelyten 
ging den Verſchwoͤrern aus der Schuͤtzen- und Arbeiterge⸗ 
ſellſchaft zu. Die Waffeuanhaͤufungen dauerten ſeit dem 
Monat October ununterbrochen fort und man hat wahr? 
ſcheinlich nur einen geringen Theil derſelben konfisciren 
konnen. Man Lonfisciete 500 Gewehre, 50 Karabiner, 
einige Duzend Piſtolen, 233 Dolche, 25 zugeſpitzte Feilen, 
ein 2 Duzend Pulverſäcke mit Lunten zu Minen, eine 
große Quantität Pulver und Patronen, Kartaͤtſchen, Hand⸗ 
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Bes Zuͤndhuͤtchen, Leitern, Stricke, Laternen u. ſ. w. 
ei den Waffen fand man einen Zettel folgenden Inhalts: 
„Muth! das erſte Haus und die erſte Familie, die ihr pluͤn⸗ 
dern muͤßt, iſt die Familie Peregallo in der Straße Pre. 
Dieſes ſind die reichſten Eigenthümer, Spione und die 
grauſamſten Feinde der Freiheit. Pluͤnderung und Brand! 
Muth!“ Wahlſpruch und Feldgeſchrei der Verſchwoͤrer war: 


„Italia e onore.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, den 30. November. Die Noth der Arbeiter in 
den Fabrikſtädten wird mit jedem Tage größer und allent⸗ 
halben werden Maßregeln getroffen, um der Noth nach 
Kräften zu ſteuern. So läßt die Stadt Nottingham, um 
die Arbeiter zu beſchaͤftigen, eine Straße bauen. In Bol⸗ 
ton laſſen vom 64 Baumwollenſpinnereien 29 Halbzeit ar⸗ 
beiten, ſo daß 467 Arbeiter ganz brotlos ſind und 4515 ihren 
Lohn auf die Hälfte reduzirt ſahen. In Rochdale buͤßen 
15,060 Arbeiter die Hälfte ihres früheren Lohnes ein. In 
Wigan arbeiten von 56,000 Händen 15,000 auf Halbzeit. 
In Mancheſter ſtehen 15 Fabriken ganz ſtill, 145 arbei⸗ 
ten Halbzeit und von 45,391 Arbeitern befinden fi 10,394 
ohne Beſchaͤftigung. Ebenſo in Leſceſter. In Blackburn 
arbeiten nur 4 Fabriken, die andern 11 find geſchloſſen. In 
Liverpool find Tauſende ohne Arbeit, Preſton hat eine Ar⸗ 
beiterbevoͤlkerung von 25,000 Seelen, die entweder gar keine 
oder nur nothdürftine Beſchäftigung haben. Die Arbeits⸗ 
haͤuſer find fo überfüllt, daß es an Lagerſtaͤtten fehlt und 
die armen Leute auf den kahlen Baͤnken ſchlafen muͤſſen. 
An andern Orten ſieht es um nichts erfreulicher aus. 

London, den 3. December. Das Parlament iſt heute 
Mittag 12½ Uhr von der Königin in Perſon eröffnet wor⸗ 
den. In der Thronrede heißt es unter Andern: Ein nicht 

ewoͤhnlicher Mißkredit und in Folge deſſen ausgebrochene 
Sanenrote haben eine auſſerordentliche Seſfion des Parla⸗ 
ments behufs Ertheilung einer Indemnitätsbill noͤthig ges 
macht. Die Koͤnigin bedauert die entſtandene Noth unter 
den Arbeitern, hofft jedoch, daß die letzte gute Ernte zur 
Milderung derſelben beitragen werde. Die Koͤnigin beklagt 
ferner die fortdauernden Leiden in Indien, bewundert die 
von den engliſchen Truppen dort ausgeführten Heldenthaten 
und hofft, daß die nach Indien geſandten Verſtaͤrkungen die 
Rebellion daſelbſt bald erdruͤcken werden. Die Königin er⸗ 
klaͤrt ſich befriedigt, daß das Volk und die Fuͤrſten Indiens 
groͤßtentheils leyal geblieben find. Die Papiere der zur reif⸗ 
lichen Erwägung empfohlenen indiſchen Angelegenheiten wer⸗ 
den dem Parlament vorgelegt werden. In Betreff der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten heißt es ferner, daß der eure paͤiſche 
Frieden geſichert ſcheine und daß die perſiſchen Friedens⸗ 
Stipulationen getreu erfüllt worden ſeien. Als neue Vor⸗ 
lagen fuͤr die bevorſtehende Seſſion werden bezeichnet: Geſetze, 
betreffend eine Parlamentsreform; Geſetze, betreffend das 
Eigenthum und die Criminalpflege. Die Thronrede ſchließt: 

ch bitte zu Gott, daß er Ihre Berathungen leite zu mei⸗ 
nes Volkes Segen. n i . 

London, den 4. Decbr. Prinz Friedrich Wilhelm 

von Preußen hat geſtern Abend England verlaſſen. 


Uußland und Polen. 

Petersburg, den 19. November. Die Reduktion 
der Armee wird einen ſehr guͤnſtigen Einfluß auf die Fi⸗ 
nanzen und auf die Entwickelung der innern Kraͤfte Ruß⸗ 
lands ausuͤben, da die Verminderung des Aktivbeſtandes 
an 3000 Offiziere und 200,000 Mann Soldaten betragen 
dürfte. Gleichzeitig iſt das Inſtitut der Kantonniſten 
auf ein Minimum keducirt worden. Die Kantonniſten find 


die Söhne von Soldaten, welche auf Koſten des Staates 
erhalten und in beſonderen Schulen nach Art des Kadetten⸗ 
korps zu Unteroffizieren, und dgl. mehr erzogen wurden. 
Ungeachtet der gewaltigen, darauf verwandten Koſten ent⸗ 
ſprachen die aus dieſem Inſtitut hervorgegangenen Militärs 
zum groͤßten Theil durchaus nicht den Anforderungen des 
Dienſtes. Ihre Zahl iſt jetzt um 80,000 Zoͤglinge gemindert 
worden, indem nur eine kleine Anzahl derſelben (meiſtens 
Waiſenknaben) fuͤr die Zukunft in den Kantonniſtenſchulen 
verbleiben wird. Durch dieſe Maßregel iſt das Budget alſo 
um den ganzen Betrag jener Summen erleichtert worden, 
welche der Unterhalt von 200,000 Mann Soldaten, 3000 Of⸗ 
ſizieren und 80,000 Soldatenkindern abſorbirte. (N. Pr. 3.) 


Ameriſ a. 


Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Nicaragza iſt ein 
Vertrag unterzeichnet worden, kraft deſſen die ungehemmte 
Benutzung der durch den letzteren Staat führenden Tranſit⸗ 
Straße allen Nationen offen ſtehen ſoll. Die Vereinigten 
Staaten erklären ſich bereit, die Straße noͤthigenfalls zu 
fhügen. Man glaubt, daß England und Frankreich dem 
Vertrage beitreten werden. 


feen 

Oſtindien. Noch iſt es nicht möglich, die Zahl der 
Opfer der indiſchen Revolution anzugeben. An manchen 
Orten war die Berechnung leicht, an anderen, wie Delhi, 
Futtehpur und Cawnupur, ſchwierig, und in Lucknow, Angra, 
Indore und einigen andern Stationen noch nicht moͤglich. 
Die Zahl der nicht in der Schlacht oder an Wunden geſtor⸗ 
benen, ſondern ermordeten oder auf der Flucht umgekom⸗ 
menen Engländer beträgt jetzt ſchon 1524, darunter 526 Offi⸗ 
ziere und 674 Weiber und Kinder. — In Kalkutta herrſcht, 
nach brieflichen Nachrichten, Hungersnoth. Das Elend unter 
den Eingeborenen iſt ſchrecklich. Tauſende von ihnen wer⸗ 
den nur durch Privatmildthaͤtigkeit erhalten, die ſich monat⸗ 
lich auf wenigſtens 100,000 Fr. beläuft. 

Es ſcheint nunmehr gewiß, daß Outram und Havelock 
ihre Verbindung wieder bewerkſtelligt haben. Ein von Ou⸗ 
tram unternommener Angriff auf den Palaſt der Königin 
ſcheint zuruͤckgeſchlagen worden zu ſein. Um das Corps her⸗ 
um liegen 40,000 Sipahis und Landoolk. Alle Grundeiger⸗ 
thuͤmer im ſuͤdlichen Audh, mit Einer Ausnahme, haben ſich 
gegen die Engländer erklärt, nicht aus Abneigung, denn dies 
felben Leute haben britiſchen Offizieren das Leben gerettet, 
ſondern aus dem Sarnen an der Beute der ſinkenden Dy⸗ 
naſtie Antbeil zu erhalten. . 

Der „Kalkutta Phoͤnix“ zahlt 53 an verſchiedenen Punk⸗ 
ten des Landes befindlich geweſenen Regierungskaſſen auf, 
welche von den Rebellen geplündert worden find, und fchägt 
den der oſtindiſchen Regierung dadurch verurſachten Verluſt 
auf 10 Millionen Pfund Sterling. . r 

China. In den letzten zwei Jahren haben die Beiden: 
zuͤchter in der Umgegend von Shanghai ſehr viel Geld ges 
macht, daher die Mandarinen das Land zu brandſchatzen 
ſuchten. Das Volk aber wehrte ſich mit Bambusſtangen 
und Spießen und jagte die Mandarinen in die Flucht. Dieſe 
requirirten darauf Militär und haben ſchon ein Dorf, aus 
dem man ſie heraus warf, in Brand geſteckt. Die Bewe⸗ 
gung drohte um ſich zu greifen. 


Tages⸗Begebenhetren. 


Die aus Goͤrlitz entwichenen Fabrik⸗Beſitzer Gebrüder 
Weber ſollen eine Schuldenmaſſe von 300,000 Thalern zu⸗ 
ruͤckgelaſſen haben. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſe beiden 
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Männer Zwillinge und von täuſchender Aehnlichkeit find. 
Sie hielten ſich erſt zu den ſogenannten Frommen und rich⸗ 
teten auch fire ihre Arbeiter eine Art Fruͤhgottesdienſt ein; 
als aber ein Apoſtel der Irvingſaner hierher kam, traten 
ſie dieſer Sekte bei und wurden in die Klaſſe „der Heiligen“ 
verſetzt. Man vermuthet deshalb nicht ohne Grund, daß 
ſie an den Salzſee zu den Marmonen gegangen ſein werden. 
(Goͤrl. Anz.) 

Königsberg, den 1. December. Die Geſammtzahl der 
im ganzen Regterungsbezirk vom 1. bis 15. November an 
der Cholera behandelten Perſonen betrug 1408, von denen 
576 ſtarben, 605 genaſen und 236 ſich noch in der Behand⸗ 
lung befinden. 

Kuͤrzlich kamen 8 Schulkinder aus Wiſcherode, bei Bibra 
(Reg.⸗Bez. Merſeburg), vom Confirmations⸗Unterrichte aus 
dem Nachbardorfe. Ihr Weg führte fie an einem Teiche 
vorbei, der mit einer ſpiegelglatten Eisdecke verſehen war. 
Sieben Kinder betraten das Eis; als fie aber bis gegen die 
Mitte hin gekommen waren, brach die verfuͤhreriſche Decke 
und ſaͤmmtliche 7 Kinder ertranken. Das achte Kind, das 
nur aus zufälliger Veranlaſſung zuruͤckgeblieben war, brachte 
die Frauerkunde in's Dorf, aber alle angeſtellten Wſeder⸗ 
belebungsverſuche waren vergeblich, die Kinder blieben zum 
Jammer der Aeltern todt, 


eden. 

In Bromberg fand kuͤrzlich zwiſchen einem Buchhalter 
und einem Privat⸗Sekretaͤr ein Duell auf Ohrfeigen 
ſtatt. Der Privat Sekretär wurde ſchon nach der zweiten 
Ohrfeige kampfunfaͤhig. 

Ueber die augenblicklich in Paris ſich aufhaltende ge⸗ 
ſchiedene Gemahlin des tuͤrkiſchen Feldherrn Omer Paſcha 
bemerkt die Pateie: „Sie wurde in Reps in Siebenbürgen 
geboren und in ihrem elften Jahre in eine der beſten Pen⸗ 
ſionen in Bukareſt geſchickt. Einiger Unterricht im Piano⸗ 
focte⸗Spielen entwickelte ihr wunderbares muſikaliſches Ta⸗ 
kent, und in ihrem löten Jahre befaß fie bereits eine ſeltene 

ertigkeit auf jenem Inſtrumente. In jener Periode ward 
ie von Omer Paſcha, der damals Militafr⸗Commandant der 
Walachei war, auf einer Soirée geſehen. Selbſt ein großer 
Muſikliebhaber, verliebte er ſich in die junge Virtuoſin, die 
er fpäter auch heirathete. Sie mußte natürlich ſich den mus 
ſelmaͤnniſchen Sitten fügen, Die Chriſtin wurde faſt in 
eine Khanum (tuͤrkiſche Frau) umgewandelt und verließ nie 
unverſchleiert und ohne Begleitung das Haus; aber der orien⸗ 
taliſchen Sitte entgegen, folgte ſie ihrem Gatten auf deſſen 
kriegeriſchen Expeditſonen; ſie war uͤber den Ruhm ſeiner 
Waffenthaten entzückt und komponirte zu deren Verherrli⸗ 
chung Triumphmaͤrſche, welche von dem Muſik Corps der 
tuͤrkiſchen Regimenter geſpielt wurden. Nachdem das in die⸗ 
ſer Ehe geborene einzige Kind in Folge eines Unfalles ge⸗ 
ftorben, hoffte Omer Paſcha durch eine neue Heirath einen 
Erben zu bekommen und vielleicht auch ſich bei der alten 
tuͤrkiſchen Partei beliebt zu machen, und er bat deshalb ſei⸗ 
nen Vorgeſetzten, Haſiz Paſcha, um die Hand feiner Tochter. 
Bleibe im Harem“, ſagte er zu feiner chriſtlichen Gemahlin; 
ie war aber zu ſtolz, eine ihrer fo unwuͤrdige Lage ſich ge: 
fallen zu laſſen. Sie verlangte die Scheidung, welche ſhr 
bewilligt wurde, und ſſt jetzt nach Frankreich gekommen, um 
hier ein Aſyl zu ſuchen. Sie iſt erſt 23 Jahr alt.“ 

In den Civilſtands⸗Regiſtern von Angouleme unterm 
29. Mai 1776 findet ſich N Stelle: „Themas Volbet, 
Invalide von der Kompagnie des Herrn von Bourges, hat 
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ſich mit Magdalena Maria Anna Antonia Dubuiſſon, Ser⸗ 
geanten oben genannter Kompagnie, verheirathet.“ 
CC ICH LATTT TE MAT TER ELEND Men CT Sr Te I BE WS TE nn ee 


Landwirthſchaftlicher Verein im Rieſengebirge. 


In der am 8. Novbr. d. J. in Hirſchberg unter dem 
Borfis des Rittergutsbeſitzers Hrn. Kießling auf Eich⸗ 
berg abgehaltenen Sitzung kam der Erlaß des Landes⸗ 
Oekonomie-Kollegiums, betreffend die Benutzung der Landes: 
baumſchule zu Potsdam, zum Vortrage. Obſtbaͤume 
ſind unter ſehr billigen Bedingungen, Edelreiſer ſogar un⸗ 
1 gegen Erſtattung der Verpackungskoſten zu be⸗ 
ziehen. 

Sodafin gelangte ein Schriftchen zur Vertheilung unter 
dem Titel: „Wohlgemeinte Rathſchläge eines 
erfahrenen Landwirths, wie nach der geringen 
Futterernte des Jahres 1857 das nothwendige 
Wirthſchaftsvieh durchzuwintern iſt.“ Der Ver⸗ 
faſſer ſchlaͤgt vor; 1) den wirklich eingeernteten Futterertrag 
gruͤndlich zu ermitteln; 2) zu prüfen, ob hiernach der Vieh: 
beſtand zu vermindern, oder, ob im entgegengefeäten Falle 
ungewohnliche Aushilfe anzuwenden ſei; 3) in Erwägung 
zu ziehen, in wiefern Einrichtungen zu treffen ſind, die Naͤhr⸗ 
kräfte des geernteten Futters zu erhoͤhen, und 4) welche 
Hilfsmittel anzuwenden ſind, bei dem fehlenden Rauhfutter 
den Mangel an Streumatertal zu beſeitigen. 

Dieſe Punkte ſind in der kleinen Schrift eingehend und 
umfaſſend erörtert. Obwohl die daran geknüpften Rath⸗ 
ſchlaͤge jedem ſorgſamen Landwirthe bekannt ſein ſollen, ſo 
kann doch nicht oft genug daran erinnert werden. Die dies⸗ 
jährige Heuernte ift im Allgemeinen unzureichend geweſen; 
das Stroh kann, da es allenthalben bei der Sommerung ſehr 
kurz K den Ausfall nicht decken. Nur der unerwar⸗ 
tete Ertrag der Kartoffelernte iſt im Stande, die begründete 
Befuͤrchtung wegen der Futternoth zu beſeitigen. Auch die 
diesjährige guͤnſtige Herbſtwitterung, welche die Weide im 
Freien beguͤnſtigte, hat ſehr viel dazu beigetragen, daß das 
Vieh zur guten Einwinterung gelangt ift. Dennoch iſt eine 
Mahnung zum Sparen gerechtfertigt. Ein haushaͤlteriſches 
Umgehen mit dem Futter iſt nicht ſehr gebräuchlich. Die 
Dienſtboten haben eine vorherrſchende Neigung, Heu und 
Stroh, weil fie ſelbſt g wonnen werden und daher nach ih— 
rer gedankenloſen Anſicht Nichts koſten, fuͤr werthloſe Ge⸗ 
genftände zu betrachten und das Vieh reichlich damit zu vers 
forgen Sie bedenken dabei nicht, daß die Winterfutterzeit 
im Gebirge 7 Monate, mithin uͤber 200 Tage dauert. 

Einer Petition des landw. Vereines zu Neumarkt wer 
gen Herabſetzung des Zolles fuͤr geſchmiedetes Eiſen, wurde 
beigetreten, obgleich Stimmen laut wurden, daß deshalb 
nicht auf Erfolg zu rechnen ſei, weil durch den Zollverein 
Schwierigkeiten entſtehen werden. 

Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß in den 
Koͤnigl. Salzniederlagen Viehſalz in Säcken zu 200 Pfd. 
zu haben ſei. Durch ein Winiſterial⸗Reſcript ift feſtgeſetzt, 
daß fuͤr ein Stuͤck Großvieh jährlich 25 Pfd. und fir Klein⸗ 
vieh 3 Pfd. verkauft werden koͤnnen. Kleinere Grundbe⸗ 
ſitzer müſſen ſich felbftverftändlich vereinigen, damit fie min⸗ 
deſtens die Quantität von 200 Pfd. ankaufen koͤnnen. Bei 
geringen Futtervorraͤthen iſt ſehr zu empfehlen, dem Vieh 
mehr Salz zu verabreichen, um das Futter damit zu wuͤr⸗ 
zen und die Geſundheit des Viehes zu befördern. 

Seitens des Vereines find dem Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium die Kulturtabellen für 1857 eingereicht worden. 
Nur von drei Dominſen langten die diesfälligen Nachweiſe 
rechtzeitig ein. Mit Ausnahme der Erbſen und des Hafers 


ift der Körnerertrag ein reichlicher, der Strohertrag ein mit⸗ 
telmaͤßiger geweſen. Die Kartoffelernte hat die ünftigen 

rwartungen in Qualität und Quantität übertroffen. Der 
durchſchnittliche Koͤrnerertrag iſt a. vom Weizen: 1, 3; 

Roggen: 1, 8; c. Erbſen: 0,31; d. Gerſte: 1, 23 
e. Hafer: 0, 82 und f. Kartoffeln: 1, 13 ermittelt worden. 
Wie bereits erwähnt, hat der Ertrag der letzteren Frucht 
großentheils die Beſorgniſſe behoben, welche bei den gerin⸗ 

| gen Heu- und Grummetvorraͤthen für die Ueberwinterung 
der Viehbeſtaͤnde entſtehen mußten. 5 

Geſtuͤtzt auf die entwickelten Anſichten über das Oben⸗ 
Aufbreiten des Stalldüngers (Ueberduͤngen) in 
Stoͤckherdts Zeitſchrift, der chemiſche Ackers mann, 
hielt Herr Oberamtmann Langner aus Alt⸗Kemnitz, 
einen Vortrag, in welchem in entſprechender Weiſe die oͤrt⸗ 
lichen Verhältniffe des hieſigen Gebirges in Beruͤckſichtigung 
gezogen ſind. Mehrere Verſuche in der Neuzeit mit dem 
Ueberdüngen haben ſehr guͤnſtige und ſogar nachhaltige Er⸗ 
gebniſſe gehabt. Das Letztere wurde bisher bezweifelt, aber 
gewichtige Stimmen erheben ſich dafuͤr. Die Ackerkrume 
morſcht beſſer, die Saatpflanze wird ungemein gekräftigt, 
ſie ſowohl als der Boden erhalten einen zweckmaͤßigen Schutz 
vor dem Auffrieren, namentlich vor den rauhen Winden im 
Fruͤhjahre, welche in dem hieſigen Gebirge auf Freilagen 
mit ſturzaͤhnlicher Gewalt oft den, Boden fortführen und 
den Pflanzenwuchs vernichten. Stoͤckhardt hat ermittelt, 
daß der Stickſtoff des Düngers bei dem Obenaufbreiten im 
Herbſte beinahe gar nicht verflüchtigt. 

Das Ueberduͤngen iſt im hieſigen Gebirge auf Ruſtikal⸗ 
guͤtern mit guͤnſtigem Erfolge in Anwendung gebracht wor⸗ 
den, insbeſondere auf ſtarken Abdachungen; die kraftige Be⸗ 
ſteckung der Pflanze hat die Abſchwemmung des Bodens 
verhindert. 

Das Reſultat der hervorgerufenen Debatte beſtand darin, 
daß die Ueberduͤngung bei fpäten Herbſtſaaten ſehr vortheil⸗ 
haft ſei; bei ſtarker Düngung erſticke aber die üppige Saat, 
namentlich unter einer bedeutenden Schneedecke, infofern der 
Schnee gefallen, wenn der Boden nicht gefroren iſt. Starke 
Düngung begünftige den Fraß der Schnecken, vorzüglich der 
Maͤuſe. Selbftverftärdlih muß das Breiten des Düngers 

mit der größten Sorgfalt geſchehen. 

N sr. Guts pächter Simon aus Berbisdorf hielt dem⸗ 
naͤchſt einen Vortrag über die Sauer heubereitung. Er 
kritiſirte das Verfahren ſpeziell in ſeiner Anwendung auf 
Rieſelwieſen. Er deutete die große Schwierigkeit an, be⸗ 

eutende Quantitäten Heu im grünen Zuſtande zuſammen⸗ 
zubringen, fodann mit Haufen von Boden zu bedecken, wel: 
cher doch der Grasnarbe entzogen werden muͤſſe und berech⸗ 
nete endlich, daß mindeſtens dreimal mehr Werbekoſten ent⸗ 
Landen, als bei dem gewoͤhnlichen Abtrocknungsverfahren. 

er Vortragende halt die Methode der Sauerheubereitung 
nur bei Klee, Lupinen u. ſ. w. fuͤr anwendbar. 

Es iſt nicht zu verwundern, wenn der Landwirth die Sau⸗ 
erheubereitung mit mißtrauiſchem Auge betrachtet. Miß⸗ 
ingt der Verſuch, dann kann das verdorbene Futter nicht 
einmal als Streumaterial verwendet werden. 

In der Debatte wurde hervorgehoben, daß die Blätter 
von Runkeln und anderen Rüben, nachdem ein Ueberſtreuen 

mit Salz ſtattgefunden, nach Art der Sauerheubereitung 

nutzbar gemacht werden können, jedoch muͤſſe man ſich hüten, 
die Mierhen in der Nähe von Bäumen anzulegen, da dies 
ſlerhalb auf dem Dominium Eichberg eine prächtige Roß⸗ 

kaſtanie einzugehen ſcheine. x 

Zum Schluß kamen noch die Jargrundſaͤtze dez neuen 
Kreditvereines für die Provinz Poſen rom 13. Mai 1857 
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zur Sprache. Nach dem Beſchluß des Vereines ſollen der⸗ 
artige Taxprinzipien auch für die Landguͤter in den hieſigen 
Gebirgskreiſen durch Sachverftändige ausgearbeitet werden. 
Die Adſchaͤtzungsgrundſaͤtze der ſchleſiſchen Landſchaft 
nach der Reviſion vom Jahre 1846 werden hierbei einen ent⸗ 
ſprechenden Anhalt gewaͤhren. 

In der naͤchſten Sitzung, im Januar k. J., findet die 
Wahl des Vorſtandes ſtatt, bei welcher eine zahlreiche 
Betheiligung der Vereinsmitglieder zu wuͤnſchen iſt. 


(Eingeſandt.) 
Feuerprobe der Carl Samnel Häusler'ſchen 
flachen Holz-Cement⸗ Dächer. 


So iſt denn, wie wir in der Schleſiſchen⸗ und Breslauer⸗ 
Zeitung geleſen haben, der Name Häusler und das ge⸗ 
meinnuͤtzigſte Produkt ſeiner induſtriellen Thaͤtigkeit auch in 
der Hauptſtadt unſerer Provinz auf das ehrenhafteſte be⸗ 
währt befunden worden; indem am 18. November d. J. in 
dem Garten des Zimmermeiſters Herrn J. Börner in Bres⸗ 
lau, Kloſterſtraße Nr. 90, die eben erwähnte Feuerprobe 
der Carl Samuel Häusler'ſchen Holz⸗Cement⸗Daͤ⸗ 
cher ſtatt fand. x 

Auf das Geſuch der Wittwe des Verſtorbenen Häusler 
hatte die Königliche Regierung die Feuerprode genehmigt 
und dazu die Herren Königlichen Regierungs- und Baus 
Rath Pohlmann, Bau Inſpektor Bergmann und 
Landbaumeiſter Mileczewski deputirt. 

Auſſer dieſen wohnten dieſer Handlung noch die hochge⸗ 
ſtellten und ſachkundigen Perfönlichkeiten, die Herren Polizei⸗ 
Praͤſident von Kehler, Polizei⸗Inſpektoren Pfluge und 
Tſchentſcher, Profeſſor Loͤwig, Stadtraͤthe Becker und 
Luͤbbert, Graf von Schaffgotſch und der Stadtdau⸗ 
Rath von Roux, fo wie der Kaufmann König bei. 

Börner hatte zu dieſem Behufe im verjüngten Maaß ſtabe 
ein auf 4 hölzernen 3 Fuß hohen Säulen ruhendes Sattel⸗ 
dach angefertigt, 6½ Fuß breit und 10 Fuß lang, deſſen 
Giebelverkleidung und Traufkante von Zinkblech angefertigt 
waren, welches mit dem Haͤuslerſchen Holz- Cement nach 
deſſen Methode eingedeckt und mit einer auf dem Cement 
gebrachten Schicht von fein zerſteßenen Lehm und darüber: 
geſchuͤtteten Kies verſehen war. 3 

Nachdem das Dach in Ausführung und Conſtruction von 
obigen Herren beſichtigt worden war, wurde auf demſelben 
ein Holzſtoß aufgehäuft und angezuͤndet. 

Nach Verlauf von 30 Minuten war weder auf dem Dache 
ſelbſt eine Veränderung oder ein Schaden zu bemerken, noch 
auf der Unterſeite der aus geſpundeten Jollbrittern beſtehen⸗ 
den Verſchalung ein Durchdringen von Waͤrme wahrzuneh⸗ 
men, ſo daß die Gluth weder dem Dache geſchadet noch 
überhaupt das etwaige Flugfeuer ſchädlich eingewirkt haͤtte. 
Hierauf wurde unter der ganzen Dachflaͤche auf dem Erd⸗ 
boden Feuer gemacht, ſo daß die Flamme das kleine Ge⸗ 
bäude nach allen Seiten hin beſtrich, ohne dem Dache einen 
Nachtheil zuzufuͤgen. 

Die dritte Probe beſchrankte ſich darauf, zu beweiſen, daß 
der auf dem Dachholze lagernde Holz⸗ Cement ein Durch⸗ 
dringen des Feuers nach einviertelſtuͤndigem Brande keines⸗ 
weges zuläßt, indem das Feuer unmittelbar auf die obere 
Cementlage gemacht wurde und länger als eine Viertelſtunde 
brannte, ſo hatte dies auf die Oberkante der Dachverſcha⸗ 
lung keinen Eindruck gemacht, fondern dieſe im Gegentheil 
ganz wohl erhalten. So alſo die dreifache Probe vollkom⸗ 


men gelang. 


— 


Bei den Mitgliedern der anweſenden Commiſſton ſtellte 
ſich nach Vorſtehendem die Ueberzeugung feſt, daß ſelbſt be⸗ 
deutendes Flugfeuer auf dieſe Bedachungsart nicht den ge⸗ 
ringſten Sirup ausüben könne, auſſerdem aber diefelbe den 
Vortheil eines vollſtaͤndig waſſerdichten Verſchluſſes gewährt, 
und daher die Häusler'ſchen Holz⸗Cement⸗Daͤcher die Schin⸗ 
deln, Ziegeln, Metall und die verfchiedenen Sorten Papp⸗ 
Daͤcher ihrer Feuerſicherheit, Wohlfeilheit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit wegen weit uͤbertreffen. 

Von dieſen Haͤusler'ſchen Holz-Cement⸗Daͤchern exiſtiren 
in Hirſchberg, Umgegend und entfernten Staͤdten eine große 
Anzahl, auf den Grundſtuͤcken des Erfinders haben ſolche 
bereits eine ſiebenzehnjaͤhrige untadelhafte Dauer bewieſen. — 
Die beſte Meinung ſpricht ſich in allen Zeugniſſen, worin 
ich Einſicht nahm, für dieſe Bedachungsart aus — neuer; 
dings find auf dem Ringe zu Hirſchberg der größere Theil 
der ſogenannten Sieben Haͤuſel nach dieſer Methode gedeckt, 
dadurch den Beſitzern ein ſchoͤner Ausſichtspunkt geſchaffen, 
und ſoeben wird die Eindeckung der bedeutenden Dachfläche 
des neuen Staͤdtiſchen evangeliſchen Schulgebäudes, ohnweit 
des Gymnaſiums zu Hirſchberg, mit dieſem vorzuͤglichen Deck⸗ 
material Holz⸗ Cement vollendet. 

Es iſt dem Einſender dieſes allemal eine herzliche Freude, 
wenn der Ehrenname Häusler genannt wird. Die Erinne⸗ 
rung an feine gemeinnuͤtzige Thaͤtigkeit kann nicht erlöfchen, 
denn ſchon feine unverwuͤſtlichen Holz⸗Cement⸗Daͤcher wer: 
den feinen Namen auch der ferneren Nachwelt übergeben 
und ſo ſein Andenken immer lebendig erhalten. 

——— — — «4 

2 Berichtigung. 

Im Boten Nr. 96, Seite 1490, unter den in Mainz ver⸗ 
ungluͤckten Soldaten muß es Nr. 10 heißen: Chriſtian 
Rehnert aus Haſel, und nicht Huſel. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
7399. Statt beſonderer Meldung: 


Lina Roſenthal, geb. Brill. 
Julius Berger. 


4 Verlobte. 
Hirſchberg. Caſſel. 
S ere ee eee 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
7366. Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied ſanft nach langen 
Leiden meine heißgeliebte Frau, Bertha geb. Gley, in 
dem Alter von 35 Jahren. 
In meiner Betruͤbniß bitte ich um ſtille Theilnahme 
f , Volkmar Dinkler. 
Hirſchberg den 4. December 1857. 
7359. Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 30. November c., 
Abends 8 Uhr, unſere geliebte Mutter und Schweſter, die 
verwittw. Frau Wundarzt Petzold, Chriſtiane geb. 
Peis ker, zu Schreiberhau. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme widmen allen Freun⸗ 
den der geliebten Verſtorbenen dieſe Anzeige 
Richard Petzold, als Sohn, 
1 E. Peisker, als Bruder. 
Nimptſch u. Landeshut, den 4. December 1857. 
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Dem Andenken * 
meiner unvergeßlichen Schweſter 
der am 6. December 1856 entſchlafenen 


Fran Johanne Beate Eckert geb. Tha m 


zu Staͤdtiſch⸗Wolmsdorf. ö 
i 
| 


7355. 


Schon ein Jahr ruhft Du in Gottes Frieden, 
Du, um die ich traure immerdar! e 
Sanft entſchliefſt Du! fill! fo wie hienieden 
Still und ſchoͤn Dein ganzes Leben war. 


Schlummr'e füß im ſtillen Schooß der Erde, 
Theure Schweſter! ſtill und ſanft ruhſt Du; 
Nimmer druͤckt Dich irdiſche Beſchwerde 

In des Grabes kuͤhler, ſuͤßer Ruh. 


Deiner Leiden waren hier nicht viele, | 
Die ein hoher Rathſchluß Dir beſtimmt; | 
Wohl dem, der wie Du am letzten Ziele 
Segenswuͤnſche mit hinüber nimmt. 


Freudenblumen ſtreuteſt Du fo gerne | 
Auf den Pfad der Nebenmenſchen hin; | 
Alle, die Dich kannten, nah und ferne 
Ehrten Dich und Deinen Biederſinn. 
Doch ein Denkmal iſt in meinem Herzen 
Vom Gefühl der Liebe Dir erbaut, 
Vorbild ſei mir bei des Lebens Schmerzen, 
Bis der Geiſt Dich dioben wieder ſchaut. 
Beate verehelichte Raupach, als Schweiter, 


7351. N ach ru f 
meinem ſelig entſchlafenen Gatten, geweſ. Kretſchambeſitzer 


Herrn Johann Gottlieb Som met 


in Polniſch⸗Hohndorf, in treuer Liebe geweiht. 
Er ſtarb am 18. November d. J. 
im Alter von 54 Jahren 2 Monaten und 25 Tagen. 


Den lieben Sohn, der Dir vorangegangen. 
Ich bin verwaiſt, dahin iſt all mein Gluͤck; 
Zum Himmel auf ſchau' ich mit traur'gem Blick, 

O koͤnnt' ich Euch doch liebend bald umfangen! 
Verklaͤrter Gatte! ach, Dein gutes Herz 

Schlug treu für mich in Freude wie im Schmerz, 

Du ſtandeſt allzeit liebend mir zur Seite. 
Hab' Dank für eine jede Liebesthat, 

Gott lohne Dich dafür mit ſeiner Gnad', 

Und ſchenke Dir des Himmels ſel'ge Freude! — 
Sanft ſchlaf' und ruh' Dein Leib in ſtiller Gruft, 
Bis ihn Dein Heiland aus dem Grabe ruft 

Zu neuem, ewig ſel'gem Freudenleben. 

Dein Geiſt, befreit von jedem Erdenleid, 
Mög’ mich, fo long ich lebe, allezeit 

Als Schutzge iſt freundlich uͤberall umſchweben. 
Einſt kommt die Zeit, wo ich Dich wiederfeh' 
Im Land der Frommen, ohne Trennungsweh'; 

Dort find' ich Dich und all' die lieben Meinen. 
O ſel'ge Wonne, frohes Wiederſehn! ; 

Der Heiland wird in lichten Himmelshoͤh'n 
An feinem Thron uns ewiglich vereinen! — 
Die hinterbliebene tieftraucende Wittwe 
und die Bruder. 
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7376. Worte wehmüthiger Erinnerung 
an unſern unvergeßlichen einzigen Sohn und Bruder, 
den Schulpraͤparanden 


Herrmann Böhn. 


Geſtorben in Grenzdorf bei Wiegandsthal am 25. November 


} 1856 an kurzer Nerven: und Bruſt⸗Krankheit 
ſin dem bluͤhender Alter von 16 Jahren und 10 Monaten. 


Mel. Wer weiß wie nahe mir mein Ende! 


Hin iſt ein Jahr der tiefen Trauer 
Fuͤrs Eltern- und Geſchwiſterherz! — 
Ach uns ergreift noch Wehmuthsſchauer, 
Der Blick ſtreift ſehnend himmelwaͤrts. 
Ja unſer Schmerz iſt nicht geſtillt, 
Noch oft die Thraͤn' dem Aug’ entquillt, 


Noch oft wir um den Herrmann klagen; 
Er war ja unfre Freud’ und Ehr'! — 
In dieſes Jahres bangen Tagen 

Fiel uns ſo manche Arbeit ſchwer; 

Und manche ſchoͤne Sternennacht 

Ward hier in Harm und Leid durchwacht. 


Mein hoffnungsvoller Sohn kommt nimmer 
Zu mir zuruck auf dieſe Welt; 

Und klag' und frage ich auch immer, 

Nie wird das Dunkel aufgehellt. 

Wie war uns oft um Troſt fo bang! 

Wie dauerte das Jahr ſo lang! 


Koͤnnt' ich im Geiſt mich aufwärts ſchwingen 
Zu meinem Liebling und ihn ſehn! 
Doch einſt ſoll mir der Wunſch gelingen. — 
Was fühlt mein Geiſt? ein himmliſch Wehn: 
„O gute Eltern weinet nicht! 2 
„Gott bleibe Eure Zuverſicht! 


„Ich bin, wo jede Klage ſchweiget; — 

„O fuͤhlet meine Seligkeit! 

„Ich bin als Schutzgeiſt Euch geneiget, 
„Und mein Gebet iſt Euch geweiht. — 
„Es werde keine Sternennacht 

„Von Euch hinfort im Gram durchwacht!“ 


„Der Himmel iſt mir aufgegangen, 
„Der Erde Leid ließ ich zuruͤck. 
„Wie froh werd' ich Euch hier umfangen 
„Im wonnevollſten Augenblick! 
„Verſteht die Seelenſympathie, 
„Und meinen Troſt vergeſſet nie!“ 
Auguſt Böhm und Johanna Böhm, 
als trauernde Eltern, 
Erneſtine und Auguſte Boͤhm, 
als trauernde Schweſtern. 
Friedersdorf a. Q., den 2. December 1857. 


Literariſches. 

7337. Bei A. Waldow in Hirfchberg ift vorräthig: 
Tanz⸗Album für 1858. 
Sammlung der beliebteſten Tanze für Pianoforte. 

VI. Jahrgang. Preis 20 fer. 

0 Verlag von F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Der prachtvollen Ausſtattung wegen, duͤrfte ſich dieſes 
Udum vorzüglich zu Feſtgeſchenken eignen. 


8 —— 
* 


Möchſt elegant ausgeſtattete 
. Jugendſehriften. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt erfchienen fo 
eben und ſind in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Hirſchberg dei E. Neſener, M. Roſenthal 
und A. Waldow: 
Hess 13 im Gebiete der Hud⸗ 
Die jungen Pelzjäger zesse ende. 
Ein Naturgemaͤlde ju Luft und Lehre für die reifere Ju⸗ 
gend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 
8 Kupfern in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1%, Rthlr. 
wm 2 5 r 2 
Europäiſche Bilder und Skizzen. ken 
für die reifere Ingend bearbeitet von Julius Hoffmann. 
8. Mit 6 Kupfern in lithogr. Farbendruck nach Originals 
zeichnungen von Th. Hoſemann. leg. geb. 1½ Rthlr. 
Fruͤher erſchienen und wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen: 
101 9 13 auf den Prairieen des 
Die jungen Büffeljäger fen weſtens von 
Nordamerika. Ein Naturgemälde zu Luft und Lehre fie 
die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 
8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. leg. geb. 1% Rthlr. 
9 3 Erzählungen aus dem amerika⸗ 
Der Waldläufer. niſchen Waldleben von Gabriel 
Ferry. Fuͤr die Jugend bearbeitet von Julius Hoff⸗ 
manu. 8. 3. Auflage. Mit 12 Kupfern in Farben⸗ 
druck. Eleg. geb. 2¼ Rthlr. 


Prairieblume unter den Indianern. Sir 


zaͤhlung aus dem Weſten Nordamerika's v. Ch. A. Mur⸗ 
ray. Fuͤr die Jugend bearbeitet von Wilhelm Stein. 
8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1%, Kthlr. 


Die Anſiedler auf Van⸗-Diemens⸗Land. 


Eine Erzaͤhlung aus dem auſtraliſchen Anſiedlerleben von 
Charles Roweroft. Für die Jugend bearbeitet von 
Julius Hoffmann. 8. Mit 4 Kupfern in Farben⸗ 
druck Eleg. geb. h 1 2 
b 1 Eine Erzählung für die reifere 
Schloß und Hütte. Jugend 1 5 E. Merx. 8. 
Mit 4 Kupfern in lithographirtem Farbendruck nach Ori⸗ 
ginalzeichnungen von F. Koska. leg. geb. 1 Kthlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


620. EEE Leidenden und Kranken, 


die fih portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 

und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüfen: und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Krank: 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglihen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ge⸗ 
gründet. Nebſt Atteſten. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 
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Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


8 


7 rb rin 


Allgemeinen Muster - Zeitung, | 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, | 


Preis 


vierteljährlich 


%, Bthir. 


wurde soeben die erste Nummer für 1858 ausgegeben, und werden hierauf von jeder Buchhandlung 


und allen Postämtern Bestellungen angenommen. 


Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sieh zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 
1858 verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: | 


Erste Liebe, 


als Prämie gratis. — 


Die Muster-Zeitung erscheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24 Bogen Text, mehr als 1000 Schnitt-, | 
Stick-, Häkel- und andere Muster, viele colorirte Modefiguren, mehrere Musikstücke und Extra-Beilagen. — 


Zu Aufträgen empfiehlt sich: 


7369. 


Literariſche Weihnachts 


E. Nesener in Hirschberg. 


Anzeige. 


Außer einem großartigen Lager von Zuͤchern jeder Wiſſenſchaft und für jeden Stand, empfehle ich eine 
Auswahl von über 1500 der ausgszeichnetſten Jugendſchriften und Bilderbücher fur jedes Alter, Zeichneu⸗ 
und Schreibvorlagen, Atlanten, ein ausgewähltes Lager von ſchwarzen und fein colorirten Bilderbogen, 
Theaterdekorationen, Kouliſſen, Setzſtücke und Figuren, Tuſchkaſten, Reis zeuge, Schreibebuͤcher in 
den geſchmackvollſten Umſchlaͤgen, feine Papeterien, nebſt einem bedeutenden Lager Papiere, Schreib: und 


Zeichnen materialien. 


Alle in den Zeitungen und von andern Handlungen angezeigte Bücher, Muſikalien und Kunſtartikel, 


find nicht allein groͤßtentheills vorräthig, ſondern werden durch 


beforgt. 


7390, Bei Ernft Nefener in Hirſchberg iſt zu 
haben: Das Ganze der 


Käſe⸗ Fabrikation 


oder Anweiſung zur leichten und vortheilhaften 


Bereitung des Käſe im Allgemeinen, 
ſowie auch beſonders des Schweizer, Neufchateler, Luͤne⸗ 
burger, Kraͤuter⸗, Hollaͤndiſchen, Parmeſan⸗, Harz⸗, Cheſter⸗, 
Dunloſe⸗, Gloſter⸗, Norfolk, Stilton⸗, Brier⸗, Holſteiner, 
Weſtphaͤler, Kümmel⸗ und Kartoffelkaͤſes, der Verbeſſerung 
aller Käſearten, Sicherung gegen Maden und 

Milben c. 
Nach eigenen Erfahrungen und den beſten Quellen von 
L. Börne, Oecon.⸗Inſpektor. 2te Aufl. 12% Sgr. 


Homöbopathiſcher Zahnarzt 


oder Anweiſung die 
Zähne bis ins ſpäte Alter geſund 
zu erhalten und zu verſchoͤnern, 
nebſt Angabe der Mittel, alle Zahnſchmerzen u. die 
Krankheiten der Zähne und des Zahnfleiſches 
durch homoͤopat. Mittel leicht, ſchnell u. ſicher zu 
heilen. 2. Aufl. (Verl. v. Reichel.) Pr. 10 Sgr. 


(Ne bſt B 


mich auf antiguariſchem Wege billiger 
A. Waldow in Hirſchberg. 


7338. Kunſt⸗ Anzeige. 

Das ſprechend aͤhnliche lebensgroße Bruſtbild Ihrer Köͤnigl. 
Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm empfiehlt, das Blatt a Urtl., in Oel⸗ 
Manier fein gemalt a2, rtl. A. Waldow in Hir ſchberg 


2 Jaoburnal⸗Zirlel für 1858. 

Zu dem ſeit 22 Jahren beſtehenden Zirkel von 30 der 
ausgezeichnetſten Journale, ladet unter den bei mir nach⸗ 
zuweiſenden billigen Bedingungen hieſige und auswaͤrtige 
Freunde dieſer Lektüre ergebenſt ein : 

7360. > A. Waldow in Hirfchberg- 


7362. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirfchberd 
am 13. December, Vormittags 9½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag den 10. December auf vielſeitiges Verlangen: 
Das Märchen vom Könige Allgold, oder: 
Drei Thränen. 

Freitag den 11. December Beneſiz für Fräulein Buchey: 
Der Pariſer Taugenichts. — Hierauf zum 
1. Male: Sperling und Sperber, oder: Der 
Sündenbock. 

Dounerftag den 12. December letzte Vorſtellung ⸗ 
C. Schiemang. 


— 


eilage) 


Beilage zu Nr. 98 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


7368. Bei der am 6. Dezember c. ſtattgefundenen Ver⸗ 
loſung zum Beſten des hieſigen Krankenhauſes Betbanien 
ſind in meiner Collecte auf nachgenannte Nummern Ge⸗ 
winne gefallen, welche in Empfang . 


können. Erdmannsdorf. Siecke. 
1709. 1752. 1793. 2263. 3406. 3482. 3527. 
14. 57. 95. 64. 8. 83. 28. 
38. 58. 96. 65. 12. 87. 30. 
. 61. 99. 75. 28. 92. 35. 
2, 61. 1800. Al: 30. 93. 43. 
26. 70. 2223. 79. 35. 3500. 57. 
30. 74. 26. 80. 36. 4. 60. 
33. 75. 31. 8˙. 41. 5. 66. 
41. 82. 36. 97. 43. 7 69, 
43. 85. 39. 3279. 54. 8. 71. 
46. 86. 54. 82. 56. 11. 77. 
47. 88. 59. 87. 57. 13. 80. 
48. 91. 60. 89. 62. 25. 82. 
51. 92. 61. 96. 67. 26, 85. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


7356. Don Leſern des Gebirgsboten zur Nachricht, daß bes 
füge des Referats in No. 97 derſelben Zeitſchrift mit der 
e 


erſchrift: „zur Warnung“, bereits das polizeiliche Unter⸗ 0 
: 7169. 


ſuchungsverfahren eingeleitet worden ift. . 
Sirfäherg den 5. Dezember 1857. * 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


7382. Bekanntmachung. . 
Die Einholung des Rathhaus⸗Brieſkaſtens findet ent⸗ 

ſprechend dem jetzigen Abgange der Poſten, mit Aus⸗ 

nahme des Sonntags, an welchem diejenige 

um 2%½ Uhr Nachmittags aus fällt, 

2 um 97½ Uhr Morgens, 

4 = 

27 

6 Fr 


Nachmittags, 


71. Abends 
den 7. Dezember 1837. 
Po ſt⸗ Amt. 


„» n u 


und 
flatt, Hirſchberg, 


Kettler. 


7345. Dienſtag den 15. Dezember e., früh 10 Uhr 
ſollen im hieſigen herrſchaftlichen Forſte bei Hebepwogvbef 
eirca 80 Stück Birken⸗Ueberſtänder aus dem Nieder⸗Wald⸗ 

lage gegen gleich baare Zahlung meiſtbſetend verkauft 
werden. Dominium Rudelſtadt. 
7331. Auctions Bekanntmachung. 

Beim Aufgeben meines ſeither betriebenen Fuhrwerks be⸗ 
abſichtige ich N E 
auf Montag den 14. Decbr. c., von früh 9 uhr ab 
zwei Wagenpferde, Fuhr⸗, Wirthſchafts⸗ und Spazſerwa⸗ 
gen, Kutſchenzeug, Geſchirre, verſchiedene Schlitten, Ketten, 
Eiſenzeug u. ſ. w., im Wege des cee vorbehaltlich 
des Zuſchlages in der hieſigen Gerichtsſchenke zu verkaufen, 
wozu ich Käufer hierdurch einlade. 

Gottfr. Klempt, Fuhrmann und Hausbeſitzer. 
Ullersdorf dei Friedeberg a. Q., den 3. Dezember 1857, 


7341, Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
hierſelbſt, werde ich in termino 
den 19. Decbr. c., von Vorm. 9 Uhr 
ab, in dem Hauſe No. 17 innere Stadt hier, den Nachlaß 
des Medico⸗Chirurg, Premler⸗Lieutenant Oblſen hier, be⸗ 
ſtehend in einer vergoldeten Uhr, einer Offiziers⸗ Uniform 
mit Degen und Schaͤrpe, Kleidern, Betten, Wäſche, Meu⸗ 
bles, chirurgiſchen Inſtrumenten, Büchern und einer Partie 
Holz meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verfteigern, 
Laube, Auktions⸗Commiſſarius. 
Liebenthal, am 4. December 1857. 


7336. 


Große Auktion. 


Auf kommende Mittwoch über 8 Tage, als den 
26. Dezember und folgende Tage, fol auf Anordnung 
des Koͤnigl. Kreisgerichts zu Hirſchberg der Nachlaß der 
verftorbenen Handelsfrau Franziska Hür be, beſtehend in 
einem großen Schnittwaaren⸗Lager, polirtem und ordinairem 
Mobiliar, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Betten, 
Bildern, einer großen Stutzuhr, einigen goldenen Ringen, 
einem ſilbernen Fingerhut, Zinn, Kupfer, Blech und Eiſen, 
diverſem Hausrath, alten Brettern und Latten u. dgl. m., 
von fruͤh 9 Uhr ab in der hieſigen Ortsgerichts⸗Kanzelei 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Mit dem 
Waarenlager wird der Anfang gemacht werden. 
Warmbrunn, den 5. Dezember 1857. ‚ 

Das Ortsgericht. 


Dar Verkauf. 


3 Große Schnittwaaren⸗ Auktion. 


Freitag den Ilten und Montag den 14. Dezember c., 
von Vormittag I Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab, werde 
ich in der Wachtſtube des hieſigen Rathhauſes verfchiedene 
Schnittwaaren, als: halbſeidene, wollene, halbwollene und 
baumwollene Kleiderſtoffe, große und kleine Zucher, Schuͤr⸗ 
en, Weſtenflecken u. ſ. w. gegen gleich baare Bezahlung 
Fffentlich verſteigern. Zimmermann. 

Landeshut, den 1. Dezember 1857. Auctionator. 


7. Nutzholz⸗Auktion. 

Sonnabend als den 12. Perember c., Nachmittags 1 uhr, 
werden in dem ſogenannten eee in Steine bei 
Friedeberg a. Q. 68 Stück diverſe weiche Bau hoͤl zer, 17 
weiche Reißlatten und 175 Stuck weiche Kloͤtzer meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Verkaufs dedingungen find am Termin, wie zuvor 
bei Unterzeichnetem einzuſehen. 

Steine, den 1. Dezember 1837. 


Harl Scholz, Bauergutsbeſitzer. 


— — 


Zu verpachten. 
7349. Von Weihnachten c. ab wird ein ſolider Pacht: 
gaͤrtner geſucht im Wilhelmshof zu Bunzlan, — 5 
Beſitzer Aid, Ein Waldt. 


7372. Die herrſchaftliche Brauerei in Schoos⸗ 
dorf bei Greiffenberg ſoll vom 1. Januar 1858 ab 
anderweitig verpachtet werden; darauf Reflectirende 
. ſich an das daſige Wirthſchafts-Amt 
wenden. 


Herifchdorf iſt vom 1. Januar k. J. ab zu verpachten. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Glasſchleifer Heinze und der Wittwe Fellmann daſelbſt. 


Dankſag ung. 
7343. Fuͤr die fo herzliche und rege Theilnahme, welche 
uns während der langwierigen und ſchmerzlichen Krankheit, 
ſo wie bei dem Begraͤbniß unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, des Königl. Lieutenants und Rittergutsbeſitzers 
Ernſt Schneider auf Seiffersdorf bei Goldberg gezeigt 
wurde, ſagen wir den iunigften tiefgefühlteften Dank und 
fügen die Bitte bei, unſerer auch ferner in Liebe zu gedenken. 
Seiffersdorf, den 5. December 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7347. Allen hochgeehrten Freunden und Bekannten rufe ich 
noch ein herzliches Lebewohl aus der Ferne, da mein Ab⸗ 
gang von Bolkenhain in Folge der Amtsverſetzung fa ſchnell 
erfolgte. Der ferneren freundlichen Erinnerung halte ich 
mich verſichert, um welche ich ergebenſt bitte, und empfehle 
mich hiermit Allen, mit denen ich in ſo geraumer Zeit in 
dienſtlicher Berührung ſtand, angelegentlichſt und ergebenſt. 
Jauer, den 5. Dezember 1857. F. Richter, 
£auptmann a. D. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
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7301. Die Nes der gekündigten Pfand⸗ 
brief-Capitale, ſo wie der fälligen Zins⸗ 
Coupons beſorge auch dieſen Weihnachts⸗Termin 
und bitte um geneigte Zuſtellung der betreffenden 
Papiere. J. E. Baumert, Kürſhnerlaube r. 15. 


7354. Die von mie über den Freigutsbefiger Au gu ſt 
Mielchen zu Obersteipe im Juli d. J. aus Uebereilun 
gethane, ehrenruͤhrige Aeußerung nehme ich hierdurch zurück 
a Carl Mielchen, Stellbeſitzer. 
Ober⸗Leipe den 4. December 1857. 


7375. Die, gegen den Gärtnerſohn Heinrich Seifert von 

hier, unbedachtſam ausgeſprochene Verdaͤchtigung nehme ich 

laut ſchiedsmaͤnniſchem Vergleich hiermit zuruck. 
Gebhardsdorf den 3. Decbr. 1857. H. FTeſchner. 


7343. Em f e 9 
Mein Barbier⸗ und Haarſchneide⸗ Cabinet be⸗ 
findet fi beim Boͤttchermeiſter Herrn Högelheimer No. 271 
hierſelbſt, und werde ich jederzeit bemüht fein, alle an 
mich ergehenden Aufträge puͤnktlich und fortdauernd zu 
erfuͤllen. Adalbert Iſchorn, 
Schmiedeberg im December 1857. Barbier. 


7392. Nicht zu überſehen! 

Da ich dieſe Adventzeit nicht öffentlich feil habe, aber 
mein Lager mit Schuhen und Stiefeln gut aſſortirt 
iſt, und ich Willens bin, daſſelbe in Etwas zu räumen, fo 
mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß 
ich jedes Paar etwas billiger verkaufe als ſonſt. 

Hirſchberg, den 9. December 1857. 

. A. Merten, Schuhmachermeiſter. 

Aeußere Schildauer Straße neben den „3 Bergen.“ 


7393. 


Einem bocgeeheten Publikum die ergebene An 
Porzellan: Ma 


erei in das Heſſeſche Haus am 


die Bitte verbinde, mich auch in dieſem Lokale mit zahlreichen 


Hirſchberg, den 7. December 1857. 


155 a 
inge, 


daß ich meine bisher äußere Burggaſſe befindliche 
Butterlaube No. 32, verlegt habe, — ich gage 
uftraͤgen beehren zu wollen. 

Robert Moeſe, Porzellanmaler. 


7377. 


Magdeburger Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Für Geſunde und Kranke.) 


Grundcapital: 


2,000, 000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, 


als ohne En auf Dividende 


(Kinderverſorgungskaſſe) und 4) Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge. 
Proſpekte und Antragsformulare verabreicht unenkgeldlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft 


Greiffenberg i. Schl., den 6. December 1857. 


Agent der Magdeburger 


Vaterländiſche Feuer⸗ Verſicherunge 


Grund⸗ Kapital: Zwei 


7379. 


G. Petſchke, 
Lebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 


⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


illionen Thaler, 


verſichert gegen zur und feſte Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen ſtattfinden: Gebäude, Mobiliar, Ernte, 


Schodern, Biehbeſt 


Antragsformulare fichen flets gratis zur Ver 
Greiffenberg in Schlefien. 


nde, Uckergeraͤthſchaften, Maſchinen⸗ und Fabrik ⸗ utenſilien, Waarenlager, überhaupt jedes 
bewegliche und unbewegliche N im Beusrsg ahr. f wir, 


ens e G. 


Auskunft wird gern ertheilen 
Petſchke, Agent der Geſellſchaft. 


Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Rentenverſicherungs⸗ Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗ Verträge | 


7229, j 
Photographien. 

Mein Atelier iſt jetzt heizbar; Diejenigen, welche daher 
noch zu Weihnachtsgeſchenken Photographieen (ſchwarz, in 
Aquarell oder Oel ausgeführt, in allen Großen) wuͤn⸗ 
ſchen, werden erſucht, ſich gefälligſt bald zu melden. 

Sitzungen täglich, bei jeder Witterung, von früh 9 Uhr 
bis nach Tiſche 2 Uhr. E. Hocker, 

Warmbrunn. Portraitmaler und Photograph. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
7266. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine Schank⸗ 
Wirthſchaft zu verkaufen. Sie befteht in Wohngebäude, 
Gaſtſtall, circa 30 Scheffel Acker, Garten und Wieſe. 
Naͤheres iſt erfahren beim Beſitzer 
Kretſchmer Karl Wilh. Ueberſchar in Neuland. 
6935. Mühlen: Verkauf. 

Eine zweigängige Mahl muͤhle, in der Mitte der Stadt 
Schmiedeberg gelegen, mit immerwaͤhrendem Waſſer, iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſehr billig baldigſt zu 
verkaufen. Das Nähere in Nr. 237 zu Schmiedeberg. 


Nicht zu überjehen und beachtenswerth! 

Eine ganz nenerbante Windmühle mit Mahl⸗ und 
Spisgung und ohne Zins, iſt nebſt ſchön und gut⸗ 
gebautem Wohnhauſe, vortrefflichem Obſtgarten und 
1 Morgen Acker erſter Klaſſe zu verkaufen. Außer⸗ 
dem ſind noch 10 Morgen erblicher Pachtacker dabei, 
und von der Herrſchaft erhält der Müller alljährlich 
einen Scheffel Korn und einen Scheffel Gerſte in 
bedingten und fertigen Acker geſäet, jo wie auch 
3 Furchen Kartoffeln gelegt. — Der Preis der Mühle 
iſt 2100 Thlr., der der Anzahlung 700 Thlr. 

Todtes und lebendes Inventarinm iſt im beſten Zu⸗ 
ſtande. — Nur eruſtliche Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere beim 
7348. Commiſſionair Otto in Canth. 


7332. Bei dem Kreisgericht in P. Wartenberg 
lommt am 12. Deebr. c. eine Beſitzung mit 
circa 30 Morgen Acker und einer amerikaniſchen 
Windmühle zum Verkauf. 


7333. Ein frequenter Gaſthof zu Schmiedeberg, maſſiv 
gebaut, iſt mit 1000 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen, oder 
gegen eine Ackerſtelle zu vertauſchen. 

5 Zum Verkauf weiſet weiter nach: 

Einen Waſthof, maffiv gebaut, an einer fahrbaren 
Shauffee bei Foͤwenberg, zu welchem 8 Morgen Acker ge 
ren, mit einer Anzahlung von 1300 Rthlrn. i 
Eine Freiſtelle bei Bunzlau, zu welcher um das Haus 
herum gelegen 5¼ Scheffel guter Acker Bresl. Maaß gehört, 
für den feften Preis von 600 Rihlrn., mit 300 Rthlr. Anzahlung. 
Ein Freigut bei Goldberg, mit circa 150 Scheffel Areal, 
inel. Wieſen, Acker und Buſch, Wohnhaus maſſiv. 
Noch mehrere andere Freigüter, und Gaſthöfe in 
Städten, ſo wie auf dem Lande weiſet zum Verkauf nach: 
der Cemmſſſionair Laufer zu Alt⸗Schoͤnau 
bei Schoͤnau. 
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7363. 5 Atrappen 
empfehlen in großer Auswahl 
Wwe. Po! lack & Sohn. 


7356. Bunte Strickwolle, franzöſiſches Stickgarn 
empfiehlt A. Ludwig, 
Drcchslermeiſter am Markt. 
Muffs und Manchetten, 
Pelz⸗Palatinen, Cachenez und Boa⸗Frai⸗ 


ven Are 
bite gez A. Scholtz. 
6916. Den ruͤhmlichſt bekannten 


weißen Bruſt⸗Syrup 


empfiehlt beſtens Robert Fr ie be. Langſtraße. 
7286. Krabben (kleine Seekrebſe), 
Spick⸗Flundern, 
dto. Aale, 


Hierauf Reflectirende wollen ſich bei dem daſigen Wirth⸗ 
ſchaftsamte melden. N ER 
7388. % — % langes Schneiderſiſchbein, das Loth 
für 2 Sgr., empfiehlt A. Ludwig, 
Drechslermeiſter am Markt. 


Dauer- Mehl, Preßhefe, Rheinifhe Wall: 
nuͤſſe, Stearin⸗ Lichte, beſonders hell und ſparſam 
brennend, Gummi: Ae Fe franzoͤſiſches Fabri⸗ 
pie bilki 

Pal, e 2 . W. Rrumann in Friedeberg. 
Sommillionslager von Alizarindinten 
und vielen andern Artikeln werden zu errichten geſucht. Das 
Weitere unter R. ., post restaute Hirschberg franco 


Dauer⸗Mehl, 
vorzüglich gut und billig, empfiehlt 
. Jimmroth in Greiffenberg. 


2 Ne Zu Seſtgeſchenlen SIE 
find auf Lager: Fuß decken von ächtem Angorafelle in ver 


ſchiedenen Farben, Fußkörbchen fir Damen und Herren, 
Muffs von 20 ſgr. bis zu 10 rtl., Cachenezs, Pelzhaͤlsche n 


für Maͤdchen zu 6 far, bei J. M. Wiener, 
Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant. 


7378. 


a 


A—oecht oſtindiſche ſeidne Taſchentücher, 
Schwer ſeidne Herren⸗Halstücher, 
. Cravatten und Shlipſe 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


1 Große Aus wahl 
von Winter: Handfchuben in Buckskin und Lama. Hauben, Unterärmel und 
Manchetten in Wolle. Seidne und wollene Kravattentücher. Wollene Jacken 


für Herren, Damen und Kinder. 
Alle erforderliche Herren⸗Wäſehe in größter und ſchönſter Auswahl empfehle ich 


D 


M. Urban. 


— 


einer geneigten Beachtung. 


C. Sieber. 


F. 


%. M. Sarners Herren⸗Garderoben Magazin 


wird in kurzer Zeit das ſeit 5 Jahren innegehabte Verkaufslokal verlaſſen, um daſſelbe vis-a-vis in das 


bisher Herrn Münzer gehörige Haus zu verlegen. 


Es verkauft daher um mit einem bedeutenden Theil ſeines großen Lagers zu räumen, zu folgenden 


auffallend billigen Preiſen: 


Tuche, Buckskyne, Düffles, Doppel⸗Düffles, Velours und Bären⸗Düffles, jede Elle 10 Sgr. 
billiger. Dagegen fertige Herren-Garderoben in dieſem Verhältniß berechnet. 


10,000 


Stück Plüſchweſten von 8 far. ab, 


dergleichen in Sammet von 15 Sgr. ab, 


Zar, „ Piquée von 7½ Sgr., 
feine Herrencravatten von 7½ Sgr., 
„ Oberhemden das Duzend 11 Athlr., 
777 „ Hoſenſtoffe die Elle 2 Sgr. 
Ein hochverehrtes Publikum erſuche ich, ſich von der Wahrheit vorſtehender Offerte überzeugen zu 


wollen, und wird Niemand mein Geſchäftslokal unbefriedigt verlaffen. M. 


Sarner. 


7226. Die erwartete Sendung e ch £ 


importirter Havanna⸗Cigarren 


iſt eingetroffen und empfehlen wir Solche zur gefälligen 


„elde Gebrüder Caſſel. 


Feine Deſſert⸗Liqueurs, als: 
Creme de Gingembre, 
holländ. Genevre, 
veritable Extrait d’Absinthe, 
Getreide: Kümmel; ferner: 
ächten Jamaika⸗Num, 
Arac de Batavia. 
beſten Punſch⸗Syrup, 
ſowie alle jezt begehrten Tages⸗Erzeugniſſe dfeſer Branche, 
er ich ven jetzt ab auf Verlangen meifir Kunden in 
Flacons wie zum Detail auf Lager. 
7178. Heinrich Sachs Wwe. in Janer 


8 eidon für Korbmacher, welche von Hagel: 
® Oderweiden ſchlog e ſehr nun 
und ſchoͤn gewachſen find, verkauft 

der Korbmacher Wende in Wolfsdorf bei Goldberg. 


7333. 


Rheiniſche Wallnüſſe 
empfing und empfiehlt 1 C. E. Fritſch. 


Warmbrunn. . N | 
Ein wenig gebrauchtes, ſehr ſchoͤn klingendes Gnadenfelder 

Schellengelaͤute für 2 Pferde iſt zu verkaufen. Die 

Expedition des Boten weiſet das Nähere nach 7166. 


W Poyotographie. IH 


Eine vollſtändig elegant auf Reifen eingerichtete Pho⸗ 
tographie, beſtehend aus einem Aparat mit Objektif 36 
Linien, franzöfifches Fabrikat, gleichmaͤßſg ausgebreiteter 
Arbeiter, für alle Großen von Portraits und Landſchaften, 
desgleichen ein Aparat mit Objektif 19 Linien (Voigtländer) 
eingerichtet fir Daguerreotipe und die neueſte Panotipie, 
Jiſch und Seſſel mit Barroque und Damaſt, Sopha zu 
Gruppeu, 2 Kopfhalter und Statif, Aufnahme und Arbeits⸗ 
zelt mit allen erforderlichen Chemikalien und Zubehör iſt mit 
oder ohne Erlernung im Ganzen oder getheilt bis Neujahr 
zu verkaufen, die Man er zu arbeiten die des berühmten 
Braff'ſchen Ateliers zu Berlin. Fr. Anfragen per Adreſſe 
Rogéri — Sprottau — werden bald beantwortet. 


Seidene Stoffe, ſchwarz und couleurt, 


7 u 
Klar: 
= = Halbſeidene Roben, - 2 3 22 
S S Wollene Kleider, glatt und gemuſtert, 2 2 8 = 
= & 282 Doppel⸗Shawls und Tücher, 8 8 N 
=; 2:00 EEE Er a 5 32 
= eppiche und Tiſchdecken * 22 2 
= RN = find in großer Auswahl wieder eingetroffen und * 2 8. = 
A empfiehlt zu den ſolid eſten Preiſen 9 


2 = e 
Moritz HE. Cohn jun. 
Hirſchberg den 8. December 1857. Langgaſſe. 

Der Verkauf von billigen Stoffen und zurückgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt. 


. 


ERS n 
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7290, Weihnachts: Dfferte. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum Hirſchbergs und der Umgebung die ergebene Anzeige, daß ich auch 

zu dieſem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl von feinen u. ordinairen Pfefferkuchen, 
verſchiedene Confekturen auf Chriſtbäume, fo auch Wachswaaren ausgeſtellt habe, und bitte 80. 


e e ee ee H. Mertin. Schildauerſtraße Nr. 80. 


0 Einem verehrten Publikum Hirſchbergs und der Umgegend, mache ich hier⸗ 
durch die ergebene Anzeige, daß ich hieroris ein Lager von fertigen Waagen, 
beſtehend in Halbchaiſen, Lederverdeckwagen, Stuhlwagen, offenen, 
ſo wie auch kleinen Pony⸗Wagen, ein⸗ und zweilpännig, leichten Schlitten, jo 
wie auch Kinderſchlitten errichtet habe. 5 

Indem ich mein Lager einem verehrten 1 hierdurch beſtens empfehle, 
esche ich im Voraus die ſolideſten Fabrikpreiſe. Die Wagen ꝛc. ſtehen läglich zur 
Beſichtigung und ertheilen gern nähere Auskunft die Herren Barſchall K Kladt im 
Gaſthoͤf zum Kynaſt. Hirſchberg, im November 1857. N. Conrad. 


208, F. A. Ernſt, Uhrmacher in Löwenberg, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein 
Lager 
aller Arten von Uhren, als: Taſchen⸗, von optiſchen und meteorologischen Inſtrumeuten, 
Stutz⸗ und Wanduhren, Regulateure, | 92 . e ee 
Weller Pere Semen > 3 Alkoholometer, Arcometer, Milchprober Bier- 
Alle Reparaturen an Uhren werden anf | prober ꝛc.; auch werden alle Sorten Brillen⸗ 
das Sorgfültigſte ausgeführt. glaͤſer eingeſchliſfen. 


— 4 


— 
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| Großer Ausverkauf. | 
Um mit einem Theil meines großen Lagers zu räumen, habe ich eine 
Partie Waaren zum Ausverkauf im Preiſe zurückgeſetzt u. empfehle daher: 
breite wollne Kleiderſtoffe, das vollſtändige Kleid zu 2 til.; 
Neapolitains u. Poil de Chevre von 30% ſgt. an; 
Breite Kattune a 3 ſgr.; | 
Eine ſehr große Auswahl von Welten, (wenn auch grade nichl 
10,000 Stück) von 5 ſgr. ab; Ferner empfehle ich: 
Eine große Auswahl wollener Shawlstücher in ſchöͤnen, geſchmack— 
vollen, neuen Muſtern, das Stück von 2˙½ rtl. ab; 
Schwarze Mailänder Taffte, höchſt preiswürdig; 
Eine überraſchend große Auswahl von eleganten, wollenen Kleider⸗ 
ſtoffen zu billigen Preiſen; 
Kleider⸗Batiſte, „ breit, die Elle von 4 far. ab; 
Bunte Tiſchdecken in allen Größen; 
Züchen- und Inlettleinewand in großer Auswahl, das halbe Schoch 
von 2˙½ rtl. an. Scheimann Schneller | 
iu Warmbrunn, dem Schloſſe gradeüber. 


7340. Aus der Schleſiſchen Zeitung vom 12. November 1857. 

Stralſund. Seit einer Reihe von 10 Jahren litt ich faſt ununterbrochen an einem hartnädigen ſchmerzhaften 
und beiferen Huſten. Da ich keine Koſten ſcheute, wendete ich mich dieſerhalb an mehrere renommirte Aerzte. Wenn auch 
jede Verſchlimmerung meines Zuſtandes durch die aͤrztlichen Bemuͤhungen fern gehalten wurde, ſo war eine Beſſerung 
reſp. Beſeitigung dieſes Uedels nicht zu ermöglichen. 

or 6 Wochen entſchloß ich mich endlich auf vielſeitiges Zureden von Freunden, die mit beſtem Erfolge die 
Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen genoſſen, zu dem Gebrauch derſelben. n 

Nach einer puͤnktlich, aber auch hoͤchſt gewiſſenhaften Anwendung in Beziehung der Diät, iſt es den Eduard 
are Bruß⸗Caramellen in ungefähr 3 Wochen gelungen, mich von meinem langjährigen ſchmerzhaften Uebel völlig 
u befreien. 
a Aufrichtig, wie es nur ein reeller dankbarer Mann vermag, empfehle ich ahnlich Leidenden dieſe Bruſt⸗Caramellen⸗ 

Stralſund, den 8. November 1857. (J 8) Gottlieb Freiburg, Rentier. 

Auch wir empfehlen auf Grund langjähriger erfreulicher Erfahrungen, als der Geſundheit hoͤchſt zutraͤglich bei 
Huſten, Hals: und Bruſt⸗Beſchwerden die 


— Eduard Groß 'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


in achter Beſchaffenheit. Dieſe beruͤhmten Bruſt⸗Caramellen find à Carton in grün Papier 3½ Sgr., in blau 7½ Sgr. 


in chamois 15 Sgr. und Prima: (ſtärkſte, feinſte) Qualität in roſa Gold a 1 Thlr., jeder Zeit vorraͤthig. Jeder Carton 
enthält die Firma „Eduard Groß“ und die bezüglichen hohen ſanitätlichen Begutachtungen. 

F. Pücher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen und D. L. 
Kohn in Hirſchberg. E G. Röhre ſel. Erben und Otto Kraufe in Schmiedeberg. A. . 
Trautmann in Greiffenberg. J. E. C. A. F f in 


Pu in M.:Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schne ider in 


14 
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207. Es empfiehlt eine reiche Auswahl von Hüten, Hauben, Capotten, Coif⸗ 
furen und Manchetten, Schleiern in Tüll und Gage, aufgezeichneten wie auch 
fertig geſtickten Kragen, Unterärmeln, Garnituren, überhaupt alle in dieſe Branche 
fallende Artikel. F. CE. Sieber. 
7357. Zu nützlichen Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager von Schreib: und Zeichnen: Materialien, und davon vornämlich: 
Schreib- und Zeichnen⸗ Papiere, — fertige Quart-Schreibhefte mit und ohne Linien, 
— Oetavhefte und liniirte Contobüchel, — Zeichnenhefte und Zeichnenvorlagen, — 
Notizbüchel, — Federpoſen, Stahlfedern und Stahlfederhalter, Federkäſtchen und 
enale, — ächt Faber'ſche Bleifedern, Iopfe und in Etuis, feine glatte und gepreßte 
Briefpapiere, — feine rothe und bunte Siegellacke, looſe und in Etuis, — reichlich 
ausgeſtattete Papeterien und Albums, — Kantel und Lineale, — Marmor: und Seiden⸗ 
papiere, — gepreßte Blumenblätter, — Schulmappen, — Liniaturbogen, — Copier⸗ 
apier, — Reißzeuge, Reißfedern und Zirkel, — Eſtompen, — Gummi⸗Elaſtieum 
und Radirgummi, — Tuſchkäſten und looſe Tuſchen, — Pinſel, — bunte und ſchwarze 
Bilderbogen, — vorzügliche rothe, blaue und ſchwarze Dinte, — Schiefertafeln und 
Sriffel, —Couverts; — demnächſt eine große Auswahl guter abgelagerter Cigarren und 
Rollen⸗Canaſter, — Eigarren⸗Etuis und eine Parthie billiger Schnupftaback⸗Doſen, 
ſowie ferner die öfters nachgefragten feinen weißen gebleichten . 


Beinmann. 


der Sophienauer Porzellan: Manufaktur von 


Behrends, Schwarz & Comp. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſere nen erbaute Porzellau⸗Fabrik 
heut in Betrieb geſetzt haben, und empfehlen unſer Porzellangeſchirre (vorzüglicher Qualität und eiße) 
einem verehrten zen zur geneigten Abnahme. 8 > . 

Beſtellungen im Ganzen wie im Einzelnen werden prompt ausgeführt, und wird es unſer Beſtreben ſein, 
durch größte Neellität das Vertrauen unferer geſchaͤtzten Abnehmer zu gewinnen und zu erhalten. 

Sophienau bei Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg in Schleſien, den 2. December 1857. 


| Behrends, Schwarz & Comp. 


465. Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit Jahren rühmlichſt bekannte und aus Malz und 
ichtem weißen Zwiebeln⸗Decoct gefertigte, von der Königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung 
vom 5. October 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattete und vom Medicinal⸗ 
75 Herrn Dr. Magnus, Stadt-⸗Phyſikus in Berlin, 


approbirte braune Bruſt⸗Syrup 


iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch bei J. G. Schäfer in Greiffenberg, die 
„ Flaſche 2 Thlr., die / Flaſche 1 Thlr., die / Flaſche 20 Sgr., nur allein echt zu haben. 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslan. Ritterplatz Nr. 9. 


e Damenmäntel und Jacken 
| empfiehlt in großer Auswahl, um damit bis zum Feſte zu räumen, zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


| 


er 
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7374. Alle Sorten Volks⸗ und Hauskalender, Bil: 
derbuͤcher und Jugendſchriften empfiehlt zum Verkauf 
. a. Q. Caroline Scoda. 
Auch eine Parthie Strick⸗, Näh⸗ und Federkaͤſt⸗ 
chen verkauft zu herabgeſetztem Preiſe, um damit zu raͤu⸗ 

men die Obige. 


= Muffs & Halsfraiſen 
empfehlen in großer Auswahl 
Wwe. Pollack & Sohn. 


— 1 


. Figuren und Früchte 
von Chokolade,, Marzipan⸗, Dragant⸗, Liqueur- und Zucker⸗ 


guß und feines Confect, empfiehlt F. Heinrich. 
Hirſchberg, Butterlaude Nr. 34 erſte Etage. 


7368. Grünberger wälſche Nüſſe empfiehlt beſtens 
Lehmann auf der Hellergaſſe. 


Zu ver miet hen. 
7369. Im ehemaligen Kämmerer Anders ſchen Haufe iſt 
zum Neujahr ein freundliches Quartier zu vermiethen. 
Naheres bei ; Leopold Weißſtein. 


Perſonen finden Unterfommen. 
7396. Zwei Dekonomie» Verwalter werden geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 


7334. Ein gewandter uhr m ach erg ehülfe findet 
dauernde Beſchäftigung bei 
F. Balde jun. in Spremberg. 


7271. Ein Tiſchler⸗Geſelle findet fofort dauernde 
Beſchaͤftigung beim R PER" 
Tiſchler⸗Meiſter Geisler in Prausnig bei Goldberg. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

7320. Eine Wirthſchafterin, die bereits 6 Jahre einer 
Haushaltung und Küche vorſteht und wegen Verheirathung 
ihres jetzigen Prinzipals ihr Engagement aufgeben muß, von 
dieſem aber beſtens empfohlen wird, ſucht alsbald ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exp. d. B. 


Lehrliugs⸗Geſuch. 
Ein Lehrling wird in eine Conditorei geſucht, Wo? iſt zu 
erfahren beim Schuhmachermſtr. Herrn Brauner in Hirſchberg, 


— — — re II I 


Sef unden. 

7394. Bekanntmachung. 
Am Zten d. Mts. hat ſich auf der Straße von der Hal 
benmeile bis Hirſchberg zu dem Weber Hoffmann vo 
hier ein brauner Hund gefunden, welcher weiter nicht vo 
ihm gewichen iſt. 

Der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Im 
ſer tions- und Futter⸗Koſten wieder in Empfang nehmer 

Grunau, den 4. Decbr. 1357. Scholz, Ortsrichtet 


1 


7401. Ein zugelaufener grauer Hund iſt gegen Koftener 
ſtattung binnen acht Tagen abzuholen beim Dienſtknech 
Enge, bei Hrn, Grieſch in Berthelsdorf. 


Geld verkehr. 
Kapitale von 100, 150, 300, 400 und MO Thaler 
Commiſſionair G. Meyer. 


7305. 
find auszuleihen. 


Einladung. 


8.  Gaftbofs: Empfehlung. 

Den geehrten Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend, fl 
wie auch dem reiſenden Publikum erlaube ich mir ergebenfl 
den hier von mir käuflich uͤbernommenen 

„Gaſthof zu den drei Roſen“ 
beſtens zu empfehlen. Für Reellitaͤt und gute Bedienung 
werde ich ſtets moͤglichſt bemüht fein. Carl Seifert, 

Hirſchberg, am 1. December 1857. Gaſtwirth. 
——ñ—ä—ä— — — — —ͤ— — —- — 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 5. December 1857. 


Der [m Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte | ‚Hafer 
Scheffel [stl.1g- BI. ddl Jg. Pf. cit. fg. f. ral fa. f. rtl o. 
Fächer J 8 IE -In | 1] 517 
Mittler 210 2) 21-1 1113) — | ı ö 11 47 
Niedriger] 2 51027 


: ̃ ͤ ͤ ; — — EB 
Breslau, den 5. December 1857. 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 6%, rtl. G. 


Cours - Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Odeeſchl. Krakauer dp t. 
Breslau, 5. Dechr. A Bapt. = = = = 83%, Be | Niederſchl.⸗Märe 4p t. 
Schleſ. Pfbr. neue 4pt. 94½ Br. Neiffe: Brieg 4 pt. 64½% Be 


Geld- und Fonds ⸗Courſe. 


dito dito Lit. B. 4pGt. 95 G. 


Coͤln⸗Minden 3½ pt. 


Hoelländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3 pCt. — — | Fr.⸗Silh.⸗Nordb. 4p Tt. 
atſerl. Dukaten = MY, Br. 0 ı 8 8 
o eee eee MUR Wechſel Courſe. (d. 4. Decbr. 
Foulsd'or vello. 110% We Ciſenbahn⸗Aktlen. Amſterdam 2 Mon. 141 ½3 
oln. Bank⸗Billete 87½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 110% Br. | Hamburg k. S. 153% . 
eferr. Bank: Roten = 97, Br. dito dito Prior. Ap&t. 83%, Br. dito 2 Mon. 140% B 
eim. ⸗Anl. 1854 3½ pct. 100% Dr. Oberſchl. Lir.A. 3½ pCt. 135% Br. London 3 Mon. 6, 18 % B. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 82¼ Br. dito Lit.B. 3% pt. 127½ G. de . 7 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 97%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 79 
dito dite neue 3 ½ pCt. 8% Br. | 45 bm. Bl Wr. i e eee 
— — ͤ ——— —— rr. u — en ———— ae 
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